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1. Einleitang

Das «Gesetz über Ausscheidung und Abtretung der Wälder und
Allmenden an die Gemeinden» vom 21. Dezember 1836' schuf die Basis
für den grossflächigen Waldbesitz der Gemeinden. Das staatspolitische

Oberziel dieser (forst-)politisch, gesetzgeberisch, ertragskundlich
und forstorganisatorisch aufwendigen wie schwierigen Operation
bestand darin, die ruinierten Holzvorräte und zusammengeschrumpften
Holzzuwüchse in den Wäldern möglichst rasch wieder anzuheben, um
die Holzversorgung für Bevölkerung, Gewerbe und Industrie dauernd
sicherzustellen. Das Holz war damals noch der einzige unverzichtbare
Baustoff und die noch nicht substituierbare, also nicht ersetzbare
Energiequelle2. «Es ist zu hoffen, dass unter dem gesetzlichen Schutze
und unter der Thätigkeit und Wachsamkeit der Behörden und
Forstangestellten die Wälder die nie versiegende Quelle für Befriedigung
der Holzbedürfnisse werden.»3

Mit der Übernahme der Wälder gingen die neuen Waldbesitzer die
Verpflichtung ein, mit ihrem Waldbesitz haushälterisch umzugehen,
das heisst. sie mussten die Wälder nachhaltig4 bewirtschaften. Die
Waldbewirtschaftung bedingte den Aufbau einer eigenen Forstverwallung.

«Es ist durch die Waldabtretung ein neuer Zweig in dem
Geschäftskreis der Gemeindeverwaltung entstanden.»5 - «Bei allem
diesem mussten aber die Wälder nicht durchaus der Willkühr der
Gemeinden überlassen werden; sondern es musste eine Behörde da
stehen, die mit wachsamen Auge über das Ganze des Forstwesens die
Oberaufsicht führte.» Denn «eine der ersten Sorgen der Verwaltungsbehörden

eines Staates muss gewiss auch die seyn, das Forstwesen auf
die Stufe heben zu suchen, wo es jedem Mitbürger die Befriedigung
eines der dringensten Bedürfnisse [das Holz] gewähren kann. Es ist
mehr als wahrscheinlich, dass es in unserm Kanton bei gehöriger
Aufsicht und Pflege zu dieser Höhe gebracht werden kann; denn es ist in
den meisten Gegenden Waldboden genug, um dem Bedürfnisse der
Bürger zu steuern, & eine genügende Aussicht für die Zukunft zu
eröffnen.»6 - Diese Fragen wurden erstmals in der Forstordnung vom
7. Januar 18397 eingehend geregelt.

1 Blöchlinger. Forstgeschichte. S. 43f.
2 Sukzessive substituierbar ab etwa 1870/80.
3RB 1857. S. 5.
4 Blöchlinger. Forstgeschichte. S. 130ff.
5 RB 1842/43. S. 39f.
6 BD 2.1. 16.8. 1834.
7 Blöchlinger. Forstgeschichte. S. 359ff.
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